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Von Germylkalium, -rubidium und -caesium 
konnten aus D im ethoxyäthan Einkristalle erhalten 
und röntgenographisch untersucht werden.

Germylkalium und -rubidium haben NaCl-Struk- 
tu r  (Raumgruppe Fm3m) mit den G itterkonstanten 
a =  7,245(5) Ä (GeH3K) bzw. 7,518(4) Ä (GeH3Rb).

Germylcaesium kristallisiert rhombisch im T1J- 
Typ (Raum gruppe Cmcm) m it den Zellparametern:

a  =  5,1675(8), 6 =  14,435(16), c =  5,9664(12)Ä, 
Z = 4 .

Folgende 4-zählige Lagen werden besetzt:
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Germyl alkali compounds GeH3M (M =  Li, 
Rb, Cs) have been prepared. From an X -ray  
investigation it has been shown that GeH3K  
and G eH3Rb display the NaCl-type struc­
ture (a0 =  7.245 and 7.518 A resp.), whereas 
GeH3Cs has a T il-type structure w ith the 
unusual coordination number 7.

Von den Alkylgermylen sind bisher nur die 
Kalium- und N atrium  Verbindungen beschrieben 
worden1-3.

Durch Umsetzung von German, GeH4, m it fein­
verteiltem  Lithium  bzw. Rubidium- oder Caesium­
stücken in D im ethoxyäthan („Monoglyme“ ) konn­
ten die noch unbekannten Germylverbindungen 
nach folgender Reaktionsgleichung dargestellt wer­
den :

GeH4 +  M -> GeH3M +  1/2 H 2 (M:Li, Rb, Cs).

Alle Verbindungen sind licht-, wärme- und feuch­
tigkeitsempfindlich, ließen sich jedoch m it Aus­
nahme der Lithiumverbindung lösungsmittelfrei 
isolieren.
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m it ycs =  0,62233(9) und yGeü, =  0,90066(22).

Eine LSQ-Verfeinerungsrechnung mit 392 Daten 
und ohne Berücksichtigung der H-Atome führte zu 
einem R-W ert von 7,3% (anisotrop). Die Struktur 
ist in Fig. 1 dargestellt.

•  = GeH3

O  = Cs

Fig. 1. Struktur von Germylcaesium.

Bemerkenswert an dieser Verbindung ist die rela­
tiv  seltene Koordinationszahl 7 sowohl für die Cs- 
als auch GeH3-Ionen. Über diese Ergebnisse sowie 
^-N M R-Breitlinienresonanz-U ntersuchungen wird 
noch ausführlicher berichtet.

Der Deutschen Forschungsgem einschaft und dem 
Fonds der Chemischen Industrie danken wir für die 
Förderung dieser Arbeit.
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